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“Ich habe meine Fehler nachdenken können, wir haben vieles

in der Failstunde besprochen, man sollte nicht vor seinen

Fehlern Angst haben, man sollte ihnen begegnen und sie

wieder gut machen. Failstunde muss halt in jeder Schule

auch sein. Es ist halt das Beste, was man in einer Stunde

machen kann!”

-Yusuf, 15 aus der F9, FMS
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Im Schuljahr 2024/25 haben wir, gefördert durch die Wiener Mutmillion, das neue und
innovative Unterrichtsfach Failstunde an acht Wiener Schulklassen durchgeführt, in der Kinder
und Jugendliche Mut zum Ausprobieren, zum Scheitern und zum gemeinsamen Lernen
entwickeln konnten. Unser Ziel war es, soziale Kompetenzen, Kreativität, Resilienz und
Selbstvertrauen zu fördern: Grundlagen für eine angstfreie Schule und Fähigkeiten, die im
Alltag ebenso wichtig sind wie im späteren Berufsleben. 

Gefördert durch die Wiener Mutmillion konnten wir ein Lernumfeld schaffen, in dem Fehler
nicht als Schwäche, sondern als wertvolle Chance betrachtet wurden. Die Rückmeldungen der
Schüler*innen zeigen, wie sehr sie von diesem Perspektivenwechsel profitiert haben: Sie fühlten
sich ermutigt, neue Wege zu gehen, Konflikte konstruktiv zu lösen und ihre eigenen Stärken
bewusster wahrzunehmen.

Besonders wichtig war, dass wir jede Woche gemeinsam über Fehler gesprochen haben, offen,
ehrlich und ohne Scham. So wurde es für die Kinder und Jugendlichen selbstverständlich,
Rückschläge zu teilen, daraus zu lernen und einander im Prozess zu unterstützen. Dieser
regelmäßige Austausch hat nicht nur ihre Reflexionsfähigkeit gestärkt, sondern auch das
Klassenklima positiv geprägt.

Mit der Failstunde haben wir außerdem im Schuljahr 2024/25 zahlreiche Einzelworkshops und
Projektwochen an Schulen, NGOs und Bildungszentren durchführen können. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen beteiligten Schulen, Pädagog*innen, Eltern, der Stadt Wien
und natürlich den Schüler*innen, die die Failstunde mit Offenheit, Energie und Neugier
mitgestaltet haben. 

Danke!

VORWORT

Vorstand Fabienne Mühlbacher & Sebastian Dafinger

ÜBERBLICK

4



WAS BISHER GESCHAH...
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Die Failstunde wurde im September 2022 von drei jungen Frauen gegründet, die eine
gemeinsame Vision teilen: Fehler als wertvolle Lernchancen sichtbar zu machen und im
schulischen Umfeld eine Kultur zu schaffen, in der Scheitern als Teil von Wachstum verstanden
wird. Schon vor der offiziellen Gründung gewann das Team den MEGA Hackathon 2021, die
Future Wings Challenge 2022 sowie den Social Impact Award 2022. Auszeichnungen, die den
innovativen Ansatz der Initiative früh bestätigten.

Seitdem hat die Failstunde zahlreiche Workshops und Bildungsprojekte umgesetzt. Dazu zählen
Formate an verschiedenen Schulen, im Bakhti-Mädchenprojekt, Kooperationen mit Hobby
Lobby, der Future Wings Challenge, dem Frauenforum Gänserndorf, KALO! Traiskirchen,
Innerversum Linz, SIA und der HIL Foundation. Neben einzelnen Workshop-Tagen fanden auch
mehrtägige Programme in drei Schulen und im Jugendbildungszentrum Mödling statt.

Im Schuljahr 2024/25 führte der Verein das Schulfach Failstunde durch die Förderung der
Wiener Mutmillion erstmals als Pilotprojekt in acht Klassen durch. Damit wurde die Idee einer
strukturierten, lernorientierten Fehlerkultur erstmals fest im Unterrichtsalltag verankert.

Auch auf öffentlicher Ebene ist die Failstunde aktiv: Sie wurde zu Vorträgen beim Startup
Center FH Wiener Neustadt, bei SIA Austria und der Future Wings Challenge eingeladen, nahm
an der Pressekonferenz zur 1. Wiener Mutmillion mit dem damaligen Vizebürgermeister, heute
Bildungsminister Christoph Wiederkehr teil und fand Erwähnung in mehreren Printmagazinen.

Kontinuierlich arbeitet die Failstunde an der Weiterentwicklung ihres Curriculums und an der
Skalierung des Schulfachs. Zahlreiche weitere Schulprojekte und Kooperationen mit NGOs sind
bereits geplant. Die Vision bleibt klar: 

Eine Gesellschaft, in der Fehler nicht als Schwäche, sondern als
Schlüssel zu Lernen, Mut und Innovation verstanden werden.



Wie ist der Wirkungsbericht der Failstunde aufgebaut?
Unser Wirkungsbericht orientiert sich am Social Reporting Standard. Das klingt erstmal trocken,
hilft uns aber, klar und nachvollziehbar zu zeigen, was die Failstunde eigentlich bewirkt. Wir
wollen, dass alle, die uns begleiten, unterstützen oder neugierig auf unsere Arbeit sind, von
Partner*innen über Forschende bis hin zu Fördergeber*innen, einen klaren Einblick in unser
Wirken bekommen.

Was genau findet ihr im Bericht?
Wir geben einen transparenten Einblick in das, was uns antreibt, wie wir arbeiten, welche
Ressourcen wir einsetzen, welche Angebote und Programme an welchen Standorten stattfinden,
und vor allem: Was das alles bei den Jugendlichen bewirkt. 

Was kommt dabei raus?
Kinder und Jugendliche lernen bei uns eine positive Fehlerkultur. Sie lernen über Fehler zu
reden und einen konstruktiven und gesunden Umgang mit ihnen. Sie bauen soziale
Kompetenzen, Zukunftsskills und Selbstvertrauen auf. Fehler von Scham befreien und sie als
Impuls für einen Bildungsprozess, Resilienz, Innovation und Schlüsselelement zu mentaler
Gesundheit zu nutzen ist ausschlaggebend dafür, wie der Weg in die nächste Schule, Ausbildung
oder ins Berufsleben gemeistert werden kann.

Unsere Wirkung messen wir anhand von vier Kernbereichen:

Im Kapitel „Outcome“ schauen wir uns diese genauer an.
Im daran anschließenden Kapitel „Impact“ geht es dann darum, wie sich die Failstunde
gegenwärtig aber auch langfristig auf gesellschaftliche Entwicklungen auswirkt. 

Auf welchen Daten beruht unsere Wirkungsmessung?
Wir haben im Rahmen des Jahresprogramm “Unterrichtsfach Failstunde” kontinuierlich und
strukturiert sowohl qualitative wie auch quantitative Daten zu allen durchgeführten Einheiten
erhoben. Quantitativ sind das also Teilnehmer*innen Anzahl, Standorte, Stundenanzahl und
ähnliches, welches später noch genauer dargestellt wird.
Qualitative Daten wurden teils anonym, teils namentlich, aber immer mit Einverständnis
erhoben. Die Methoden und ihre Auswertung werden ebenfalls später noch ausführlich
beschrieben. Dabei haben Schüler*innen, Kursleiter*innen und Lehrkräfte mitgemacht.

Und zum Abschluss?
Gibt's noch einen Blick auf unsere Finanzierung, einen Blick in die Zukunft und ein großes Danke
an unser Team, unsere Unterstützer*innen und all jene, die die Failstunde möglich machen.

ÜBERBLICK WIRKUNGSBERICHT

Psychische Gesundheit, Persönlichkeitsentwicklung,
Soziale Skills und Fehlermanagement
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 Fehler sind kein Versagen, sondern

Chancen. Wir wollen gezielt eine

positive Fehlerkultur bei (vorrangig

jungen) Menschen durch

kunstpädagogische Workshops fördern.

Vision Mission
Wir wünschen uns eine Welt, in der

wir als Gesellschaft den Fehlern und

Herausforderungen unserer Zeit mit

Kreativität, Resilienz,

Lösungsorientierung und Flexibilität

begegnen. 

LEITBILD
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Wir sind freundlich und

empathisch. Wir nehmen alle

Menschen, ob groß oder klein,

ernst und bringen Vertrauen

entgegen. Jede*r hat ein

offenes Ohr verdient! 

EmpathieEmpathie

Kreativität und Spaß sind ein

zentraler Faktor für den Erfolg

unserer Mission. Nicht nur in

unseren Workshops, sondern auch

innerhalb des Teams leben wir

Funtasie! 

FuntasieFuntasie

Auch als gemeinnütziger Verein

müssen wir über Geld reden. Wir

geben uns größtmögliche Mühe,

die Failstunde für alle

zugänglich zu machen.

FairnessFairness

Wir schaffen Räume, in denen

Menschen sich begegnen,

zuhören und wachsen, ohne

Angst, nicht zu genügen.

Vertrauen ist die Basis jeder

Entwicklung!

Wir denken langfristig: Die

Failstunde will Strukturen

verändern, Perspektiven schaffen

und echte gesellschaftliche

Wirkung entfalten – von der

Einzelperson bis zum System.

WERTE

GemeinschaftGemeinschaft

WandelWandel
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Herzklopfen, Wut, Scham, Angst, Schweiß, schneller Atem. 
So kann sich ein Fehler anfühlen. 
Man hat versagt und sich selbst oder andere enttäuscht. 
Man steht unter Stress.

Jede*r hat eine Erinnerung an einen Fehler, der prägend war. Der solche Gefühle ausgelöst hat
und es auch Jahre danach noch tut. Diese Momente sind wichtige Schlüsselsteine in unserer
Entwicklung (Spychinger 2006). Zum positiven wie zum negativen. (Eskreis-Winkler & Fishbach,
2019)

Jeder einzelne Mensch ist täglich mit unzähligen Fehlern konfrontiert. Fehler, das sind nach
mehrheitlicher Definition von der Norm abweichende Sachverhalte oder Prozesse (vgl. Kobi,
1994; Mehl, 1993). Normen stellen das Bezugssystem dar, und ohne Normen oder Regeln wäre
es nicht möglich, fehlerhafte und fehlerfreie Leistungen, das Richtige vom Falschen zu
unterscheiden. Auch diese Normen und Regeln müssen erlernt werden. Bereits in dieser
Sozialisierung werden wir mit Fehlern konfrontiert.

Fehler sind Auslöser für Stress. Stress entsteht aufgrund von Anpassungsproblemen (Cannon
1915, Selye, 1950, Lazarus, 1966), also wenn das Individuum einen bereits erreichten aber sich
in Gefahr befindenden Zustand verteidigen muss oder sich gegen seinen Widerstand an eine
neue oder sich verändernde Situation anpassen muss. 

Gerade Menschen in Ausbildung und hier vor allem junge Erwachsene, Lehrlinge, Schülerinnen
und Schüler sind jeden Tag mit solchen Situationen konfrontiert. Jede neue Formel in
Mathematik, jede neue Textart oder Grammatik, jedes neue Fach, jede neue Schulstufe, jeder
Schulübertritt, all das sind neue Situationen. Sie erzeugen große Herausforderungen,
Leistungsdruck, soziale Veränderung und Anpassungsdruck. Sie gefährden also den erreichten
Wissensstand, die gewohnte Umwelt und die Komfortzone. Es passieren Fehler, es kommt also
zu Anpassungsproblemen.

Diese Fehler sind einerseits unverzichtbares Element um zu wachsen und Neues zu lernen,
aber ebenso die Ursache von enormen Druck, psychischer Belastung und Stress, den es zu
bewältigen gilt. 

Die negativen Folgen von so einer Stressbelastung können Angstzustände, Depressionen,
Leistungseinbruch, physisches Unwohlsein und vieles mehr sein. 

9

GESELLSCHAFTLICHE
HERAUSFORDERUNG

PROBLEMSTELLUNG



Kommen zu den zuvor genannten Faktoren für Stress und Überlastung durch den Umgang mit
Fehler noch sozio-ökonomoische Einflüsse, Konflikte im sozialen Konstrukt Schule und Klasse,
Migrationshintergrund, körperliche oder psychische Einschränkungen und mangelnde Zuwendung
durch überlastete Lehrkräfte hinzu, potenziert sich diese Belastung auf Schüler*innen deutlich.
(RKI S155 und Barzel, D., Salek, A. 2007)

Daher stellt sich die Frage, wie wir in unserer Gesellschaft, aber insbesondere im
Bildungssystem/Schule/Ausbildung mit Fehlern umgehen? Wie bewusst sind sie uns? Wie
sprechen wir sie an? Wie sind sie entstanden? Wie reagieren wir darauf? Wie gut oder schlecht
sind sie? Wie, wenn überhaupt, lösen wir sie? 

Um aus Fehlern einen effektiven Lernprozess zu erhalten, sind drei Komponenten erforderlich: 

Erstens muss der Fehler bewusst wahrgenommen werden. 

Zweitens muss er verstanden werden, um seine Ursachen erklären zu können.

Drittens muss die Möglichkeit bestehen, den Fehler zu korrigieren. 

(Gräsel, Neumann, Gruber, Rothnagel & Prenzel, 2021)

In unserer gegenwärtigen Gesellschaft ist es die Aufgabe eines jeden Individuums selbst
Lösungsstrategien für Fehler zu finden. Wir werden für das Thema Fehler weder auf eine
gesunde Art sensibilisiert noch mit Instrumenten und Methoden zur Bewältigung dieser
ausgestattet.

 

Es wird uns nicht gelehrt, wie mit Fehlern auf eine konstruktive und gesunde Art

umgegangen werden kann.

Es gibt in Österreich keinen einheitlichen pädagogischen Ansatz in der Ausbildung von

Lehrpersonen zu einer positiven Fehlerkultur. 

Es gibt keine Chancengleichheit in der Vermittlung von gesundem Umgang mit Fehlern

in den Familien von Schüler*innen. 

Es gibt keine im Schulsystem integrierte Struktur für gesundes Fehlermanagement.

Es gibt kein Unterrichtsfach ”Failstunde”, in dem eine positive

Fehlerkultur erlernt wird.

PROBLEMSTELLUNG
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Die Schüler*innen, die Lehrkräfte, die Eltern und schlussendlich die österreichische Gesellschaft
sind dem Fehlermachen und den daraus folgenden Symptomen durch Anpassungsprobleme,
Selbstzweifel, Überforderung und Stress unvorbereitet und ohne Unterstützung ausgesetzt. Mit
all den gravierenden physischen und psychischen Folgen.

Wir wollen das ändern. 

Fehler sind Chancen. 

Das RKI nennt als besonders effektive Handlungsräume für einen solchen Wandel die
Lebensweltansätze. Das sind für junge Menschen also Kindertagesstätten, Schulen und
Stadtteile, welche die am besten gewählten Orte sind, um gesundheitliche Chancengleichheit
zu bewirken. 

Dort sind vor allem partizipative Ansätze mit den Kindern und Jugendlichen als auch mit deren
Eltern und Lehrpersonen wichtig, damit nicht neue Versorgungsbereiche geschaffen, sondern
Selbstwirksamkeit und Handlungsfähigkeit gefördert werden.

Genau hier, in den Schulen, im Alltag der jungen Menschen, gemeinsam mit den Lehrkräften
und Eltern, wollen wir ansetzen. Wir möchten mit dem Unterrichtsfach Failstunde eine positive
Fehlerkultur erarbeiten. Das bedeutet, Resilienz im Angesicht von Fehlern, Herausforderungen
und Rückschlägen bei den Schüler*innen aufbauen. Wir wollen die mentale Gesundheit stärken
indem wir Fehlerfreudigkeit, Kreativität und Spaß mit und durch Fehler erleben. Es sollen die
positiven Aspekte von Fehlern, wie Innovationspotenzial und Selbstbewusstseinsstärkung
sowie persönliche Weiterentwicklung aber auch gesellschaftliche Mündigkeit,
Demokratieverständnis, Kommunikationskompetenz und soziale Kompetenzen partizipativ
aufgedeckt und vermittelt werden.

ANSATZ
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UNSERE BESONDERHEITEN
Fehlerkultur als (wöchentlicher) Fixpunkt

Verbindung von sozialen, kreativen und psychischen Kompetenzen

Konkret erlebte Praxis statt bloßer Theorie

Positive Emotionalisierung von Lernen

Stärkung der Klassengemeinschaft

Langfristige Begleitung statt punktueller Workshops

Partizipatives, kreatives Lernen

Mut als Kompetenz



Unsere Teilnehmer*innen kommen aus den unterschiedlichsten Lebensrealitäten. Es gibt bei
ihnen soziale Ungleichheit durch sozioökonomischen Status, Gender, Ethnie, Kultur oder auch
körperliche oder psychische Einschränkungen. Jedes Mal, wenn sich eine dieser Faktoren in ein
Extrema bewegt, zieht das erhöhte Stressexposition durch belastende Lebensbedingungen,
weniger Bewältigungsstrategien des Individuums, aber auch des Umfelds, reduzierte
Verfügbarkeit von sozialen und materiellen Ressourcen und geringere Möglichkeiten zur
Aktivierung von Ressourcen im Umfeld nach sich. 

Die berühmte “Schere zwischen arm und reich” wird durch die Failstunde entschärft, da beide
Seiten von der Failstunde profitieren: Einerseits wird dem Perfektionismus und Leistungsdruck
in Familien mit höherem sozio-ökonomischem Kapital durch gesundes Fehlermanagement
entgegengewirkt. Andererseits werden in Familien mit niedrigerem sozio-ökonomischem Kapital
der Selbstwert und die Selbstwirksamkeit stark gefördert. Denn wenn man nach der Schule
seine eigenen Stärken und Schwächen kennt, ist eine nachhaltige Berufswahl wahrscheinlich.
Die Teilnehmenden entwickeln Resilienz. 

Wir arbeiten grundsätzlich kunstpädagogisch, bisher mit dem Hauptaugenmerk auf
theaterpädagogischen Methoden. Da man sich beim Theater in einer Probensituation befindet,
hat man die Freiheit, verschiedene Szenarien auszuprobieren. So gelingt es, die positiven
Eigenschaften des Fehlermachens aufzudecken. Sie geben uns die Chance zu reflektieren,
andere Sichtweisen zu entdecken, einen neuen Blickwinkel zu gewinnen. Dadurch lehren sie uns
mehr Verständnis und tragen zu unserer Empathiefähigkeit bei. So befreien wir Fehler von ihrer
Scham. Wir machen in unseren Workshops mit den Schüler*innen bewusst und konstant Fehler,
um einen gesunden Umgang damit zu üben. In einem sicheren und interaktiven Setting werden
Regeln aufgestellt, um diese bewusst zu brechen. Wir entfernen uns von Normen und
Erwartungshaltungen, lassen uns gemeinsam auf einen kreativen Prozess ein und
experimentieren, um Unerwartetes entstehen zu lassen. Die Failstunde fördert daher
innovatives und kritisches Denken. Sie lässt uns abweichen von gewohnten Bahnen und
entwickelt Entrepreneurship bei den Teilnehmenden. Wir lernen, das Potenzial von Fehlern zu
erkennen und mit Mut auf neue Herausforderungen zuzugehen. 

Wir sehen Fehler als Tool zur Kunst der Selbstreflexion. Wieso fühle ich so? Was hätte ich
ändern können? Was lerne ich für die Zukunft? 
Denn nur so wachsen wir als Individuum und als Gesellschaft. So trainieren die jungen
Menschen Resilienz und führen ein glücklicheres, selbstbestimmtes Leben. Sie trauen sich
zu, die Welt zu verändern, ohne Angst vor dem Scheitern.

UNSERE LÖSUNG
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Input
Seite 17

Output
Seite 18

Outcome
Seite 21

Impact
Seite 27
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2
3
4

5
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7
WIRKUNGSTREPPE

Wir bieten die Failstunde durch zeitliche,
räumliche und finanzielle Ressourcen an, die
ein kunstpädagogischer Workshop zum Thema
“Fehlermachen” ist.

Im Schulklassenverband wird die Failstunde
als Unterrichtsfach wöchentlich
durchgeführt. 

Die Teilnehmer*innen akzeptieren das
Angebot indem sie Spaß in der Failstunde
haben.

Die Schülerinnen und Schüler lernen, Fehler
zu erkennen, zu verstehen und ohne Wertung
zu lösen. Sie können mit Konsequenzen von
Fehlern umgehen und die Learnings aus
Fehlern erkennen. Sie lernen kreativ zu sein
und sich zu präsentieren.

Die Schülerinnen und Schüler erfahren im
Alltag Fehler als Chance, etwas zu lernen.
Sie legen die Angst ab, Neues zu probieren
und setzen ihre eigenen Ideen mit Mut und
Spaß um.

Die jungen Menschen sind glücklich im
Leben, unternehmerisch tätig und gestalten
aktiv ihre Umwelt durch innovative Ideen.

Die Gesellschaft kann durch Mut zur
Innovation flexibel auf unsere VUKA-Welt
(volatil, unsicher, komplex und ambivalent)
reagieren und mit zukünftigen
Herausforderungen umgehen.

13
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Wirkungsmessung und -bericht
Schuljahr 2024/25

Wiener Mutmillion



Unser Projekt bei der Wiener Mutmillion
Die angstfreie Schule bedeutet für uns, keine Angst mehr vor Fehlern zu haben, keine Scham
bei „schlechten“ Noten und Mut, zwischenmenschlichen Konflikten auf den Grund zu gehen. Bei
alledem steht im Vordergrund, Fehler zugeben zu können und Empathie und Verständnis für die  
eigenen Fehler und die anderer zu entwickeln. Wir wollen, dass die Schüler*innen sorglos und
mit Lernmotivation den Unterricht in der Schule genießen. Wir wollen, dass sie sich bestärkt
fühlen und ihre Fehler feiern, um daraus zu wachsen. Konkret wollen wir folgende Skills bei den
Kindern und Jugendlichen verbessern: 

Konfliktlösung und -management
Resilienz

Selbstvertrauen
Mentale Gesundheit

Empathie
Kreativität

Kritisches Denken
Kollaboration

Neugier
Begleitprogramm
Ein besonderer Dank gilt dem Begleitprogramm der TGW Future Wings, das uns während der
gesamten Umsetzung der Failstunde unterstützt hat. Durch die fachliche Begleitung, den
offenen Austausch und die kontinuierliche Rückmeldung konnten wir unsere Arbeit stetig
weiterentwickeln und an die Bedürfnisse der Schüler*innen anpassen. Diese Zusammenarbeit
hat wesentlich dazu beigetragen, dass die Failstunde in den Schulen so wirksam und lebendig
umgesetzt werden konnte. Wir schätzen die gemeinsame Arbeit sehr und freuen uns über die
wertvolle Partnerschaft.

WIENER MUTMILLION 
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Welche Ressourcen nutzen wir?

16

INPUT

Zeitlich, materiell und finanziell

1



2 Pizzen 
für das Team

INPUT

10
Zylinder

Arbeitsstunden 

Supervision Euro

72.500
hauptamtliche

Mitarbeiter*innen

4

Quadratmeter
leere Leinwände

45

1

2.981

Zeitliche, materielle und finanzielle Ressourcen 

17

Liter Farbe

10

Quadratmeter 
Malervlies

10



Was haben wir daraus gemacht?

18

OUTPUT

Programme, Aktivitäten und Leistung 

2



geteilte
Fehler

8

Stunden 
Failstunde

304

In Österreich ist die Fehlerkultur oft von Unsicherheit, Stress und Angst vor Konsequenzen

geprägt. Besonders für benachteiligte Gruppen kann dies Chancen stark einschränken und die

persönlichen wie beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten beeinträchtigen. Dabei sind es gerade

die Herausforderungen des Alltags, die vielfältige Lernchancen bieten. Um hier gezielt

anzusetzen, führen wir die Failstunde entsprechend des Lebensweltansatzes in den realen

Lebenswelten von Kindern, Jugendlichen, Schüler*innen, Lehrlingen und Pädagog*innen durch.

Die Failstunde kommt direkt dorthin, wo junge Menschen und Fachkräfte sich befinden: 

Wöchentlich in die Schulen und eröffnet so Räume, in denen Scheitern als Lernprozess

erfahrbar wird.

Safespaces &
Bravespaces

OUTPUT

bemalte
Leinwände

Durchführung des Unterrichtsfachs Failstunde

Schulen

Schüler*innen

Klassen3

160
Lösungsstrategien
20

8

8

Curricula
2

19

Reflexions-
videos

20



Wie findet die Zielgruppe das Angebot?

20

OUTPUT

Akzeptanzkriterium: Spaß!

3



OUTPUT
Das Angebot wird mit Spaß angenommen

Spaß spielt in der Failstunde eine zentrale
Rolle, weil er eine offene, angstfreie
Atmosphäre schafft, in der das Sprechen über
Fehler überhaupt erst möglich wird. Lachen und
Leichtigkeit wirken dabei wie ein Türöffner: Sie
lösen Anspannung, senken Hemmschwellen und
schaffen ein Klima, in dem sich Schüler*innen
trauen, ehrlich über Erfahrungen, Zweifel und
Missgeschicke zu sprechen. Humor hilft, Distanz
zu schaffen und schwierige Situationen
spielerisch zu betrachten. So können starre
Denkmuster, Leistungsdruck und die Scham rund
ums Scheitern aufgebrochen werden.

Wenn Schüler*innen lachen können, auch über
eigene Missgeschicke, entsteht eine neue
Perspektive: Fehler werden nicht mehr als
persönliche Niederlage empfunden, sondern als
Teil eines natürlichen Lernprozesses. Spaß
fördert also nicht nur die Motivation, sich aktiv
zu beteiligen, sondern stärkt auch das
Gemeinschaftsgefühl und den Mut, Neues
auszuprobieren.

21
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Wie viel Spaß hattest du in der Failstunde?



OUTPUT
Das Angebot wird mit Spaß angenommen

Gruppendynamische Spiele
34

Atmosphäre / Augenhöhe
29

Theater spielen
25

Vielfalt
22

Fehlermachen
10

Malen
7
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Das Tortendiagramm ist auf Basis von offenen Fragen erstellt worden (genauer im Kapitel
“Outcome: Datengrundlage” erklärt). Auf die Frage “Was waren deine Highlights?” und “Was
hast du gelernt?” haben in den befragten 4 Klassen 34 Kinder vermerkt, dass die Spiele ihnen
Spaß gemacht haben. Die Gruppendynamischen Spiele waren so konzipiert, dass es immer eine
Möglichkeit gab, Fehler zu machen ohne Konsequenzen, entweder als Gruppe oder als
Einzelperson. 10 Kinder haben explizit geschrieben, dass das Fehlermachen Spaß gemacht hat.
Der Punkt Atmosphäre / Augenhöhe ist ein etwas komplexerer, da wir hier Aussagen
zusammengefasst haben, die sich auf die Gruppenleitungen und die aufgebaute menschliche
Beziehung fokussieren. Hier sind beispielsweise Sätze wie “Ich werde euch vermissen” oder
“Das waren die besten Zeiten” oder “Danke für die schöne Zeit” oder “Hoffentlich kommt ihr
nächstes Jahr wieder” geschrieben worden, die wir im Punkt Atmosphäre zusammengefasst
haben. Weiters haben wir 22 Kinder, die die oben stehende Frage mit “Alles” beantwortet
haben. Man könnte interpretieren, dass sie zu faul waren, eine bestimmte Sache zu nennen, wir
haben uns entschieden zu interpretieren, dass die Vielfalt an Aufgaben ihnen gefallen haben. 7
Kinder haben explizit das Malen und 25 Kinder das Theaterspielen als ihre Highlights erwähnt. 



Wie haben wir die Wirkung gemessen?
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OUTCOME

Daten, Daten, Daten!

4



Der Rahmen wird gesteckt

OUTCOME

Welche Kriterien zeichnen eine positive Fehlerkultur aus? Wie misst man diese? Wie
vermeidet man, dass Messungen durch Umwelteinflüsse verfälscht werden? 

Um ein qualitativ hochwertiges, nachvollziehbares und aussagekräftiges Ergebnis ermitteln zu
können, haben wir uns in der Wirkungsmessung eingehend mit diesen Fragen befasst. 
Um das zu erreichen wurde zunächst geklärt, welche sichtbaren Ebenen als Kriterien erfüllt
sein müssen, um von einer positiven Fehlerkultur ausgehen zu können. Dabei arbeiten wir
ausgehend von folgenden zwei Pfeiler in der Vermittlung einer positiven Fehlerkultur. 

Kriterien einer positiven Fehlerkultur

Davon leiten wir, durch Forschung und Fachliteratur begründet, auf folgende Eigenschaften
einer erfolgreich angeregten bzw. etablierten positiven Fehlerkultur ab: 

(vgl. SPYCHIGER et al 1999, S. 43-70)

Dem Fehler und dem Fehlermachen wird
Platz eingeräumt.

Fehlersituationen werden nicht vermieden
oder negativ bewertet. 

Fehlermachen ist erlaubt.
Im Lernprozess wird zum Fehlermachen

ermutigt.

An Fehlern wird gearbeitet und der Umgang
mit ihnen geübt.

Fehler werden als Instrument im
Lernprozess angesehen. 

Angst vor Fehlern wird als dem Lernprozess
unzuträglich erkannt 

und systematisch abgebaut.

Unsicherheit und Ängste im Hinblick auf
mögliche Resultate durch 

Fehler werden toleriert und diskutiert. 

Datengrundlage

Hemmungsabbau, 
Ermutigung 

und gutes Klima 

Didaktisches Können und
Ausrichtung auf den Lernprozess

in der Fehlersituation
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Fehlermanagement

Fehlermanagement

Social Skills

Social Skills

Persönlichkeitsentwicklung

Persönlichkeitsentwicklung

Psychosoziale Gesundheit

Psychosoziale Gesundheit
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ZIELE

Die jetzt präzise definierten Eigenschaften einer positiven Fehlerkultur im schulischen Kontext
müssen im Folgenden messbar gemacht werden. Dafür haben wir auf ihnen aufbauend die
nachfolgenden vier Kompetenz-Blöcke abgeleitet. Jeder dieser Blöcke ist aufgebaut aus 3
konkreten Kernelementen, deren durch das Jahresprogramm “Failstunde” eingetretene
Veränderung bei den Schüler*innen nun messbar und belastbar wird.

Konfliktlösung

Social Skills

KollaborationEmpathie

Persönlichkeitsentwicklung 

Neugier &
Eigenmotivation

Kritisches Denken Kreativität

Resilienz Reflexion

Psychosoziale Gesundheit

Selbstvertrauen

Fehlermanagement

Offen über Fehler
sprechen

Fehlerfreundlichkeit
Umgang mit

Rückschlägen 



Mit welchen Erhebungsmethoden können wir diese Veränderungen messen? Wie
sind diese Methoden gestaltet und wie wurden die Ergebnisse ausgewertet und
interpretiert?

Die gewählten Kriterien, an welchen wir positive Fehlerkultur messen, sind derart formuliert,
dass externe Umwelteinflüsse wie etwa familiäre und soziale Ressourcen wie auch Tagesform,
also chancenungleiche Einflüsse, die für jede Schüler*in individuell sind, zum größten Teil
ausgeschlossen oder für die Auswertung berücksichtig werden konnten. So zielt unsere
Wirkungsmessung ganz konkret auf die Erhebung der im Laufe des Projekts sowohl auf
individueller als auch auf gemeinschaftlicher Ebene eröffneten (positiven) Fehler-Räume, die
entstandene Haltung, die Learnings, die Mindset-Shifts und die Entwicklung einer neuen
Kultur im Umgang mit Fehlern ab.

Um für diese Veränderungen belastbare Daten zu erheben verwenden wir als Basis eine
Mischung aus qualitativer und quantitativer Datenerhebung. 

Quantitative Methoden
Hier stützen wir uns auf im Verlauf des Projekts erhobenen statistische Daten.
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Die Methoden werden beschrieben

OUTCOME

Datengrundlage

Messung der Anzahl der stattgefundenen Einheiten

Eignung: Dokumentation der tatsächlich umgesetzten Workshop- und Unterrichtseinheiten im
Projektzeitraum.
Vorteil 
Liefert verlässliche, objektive Daten zur Intensität und Kontinuität der pädagogischen Arbeit.
Ermöglicht eine nachvollziehbare Relation zwischen Input (Anzahl der Einheiten), Anzahl der
stattgefundenen Einheiten (Output) und beobachteter Wirkung (Outcome).
Grenzen
Erfasst nur die Quantität, nicht die inhaltliche Qualität oder Intensität der einzelnen Einheiten.
Durchführung: Buchführung der durchgeführten Stunden im Curriculum
Auswertung: Auslesen und Verifizieren des Datensatzes
















































































